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Zur D i s k u s sio n g e s t e / I t

Kathrinchen
und sein
Wuscheltierchen

Ich entsinne mich: Kathrinchen war kaum ein
Jahr alt, da hatte es schon sein «Noscherli», ein
Rosatüchlein, ohne das es nicht einschlafen woll-
te. Mutter roch nach Eau de Cologne. Das Tüch-
lein roch nach Eau de Cologne. Ging Mutter weg,
so legte sie das Tüchlein aufs Kissen neben
Kathrinchens Köpfchen, wohl wissend, dass das
Tüchlein Mutter-Nähe bedeutete. Ohne Muetti-
Tüchlein kein ruhig schlafendes Kathrinchen.
Dann kam der erste Geburtstag und mit ihm ein
hebenswerter, kleiner, rosaroter Teddy-Bär aus
echtem Pelz. Und - o Wunder - er roch wie 's

Muetti nach Eau de Cologne! (Muetti hatte ihn -
wohlweislich - mit Eau de Cologne besprengt).
Nun wurde der Bäri zum unentbehrlichen Bett-
genossen.
Es kamen später noch andere Wuscheltiere hin-
zu. Doch der Bäri war das Wuscheltier der frühe-
sten Tage. Und er behielt - im Bett und in
Kathrinchens Elerzen - den Vorzugsplatz, auch
dann noch, als er schon blass und abgegriffen
war. Mutter - unverständig wie Erwachsene oft
sind - wollte ihn «ausschalten». Doch Kathrin-
chen holte ihn schluchzend aus dem Abfallkorb
Kathrinchen wuchs heran, allem Lebendigen,
Weichen, Wuscheligen von Herzen zugetan. Ich
besinne mich noch gut, wie Kathrinchen einst -

fünfjährig - auf einen weissen, strubbeligen
Hund zulief, die Ärmchen ausbreitete, «Mammi,
Mammi, lueg dä Chrysantheme-Hund» rief und
den freundlich wedelnden Vierbeiner herzlich
umarmte.

Wuscheltierchen brauchen wir
das ganze Leben lang

Als Kathrinchen dann in jenes Alter kam, wo
Kinder sich gegen allzu aufdringliche Zärtlich-
keit von Seiten der Erwachsenen zu wehren be-
ginnen, besorgte es sich eine kleine Menagerie:
Meerschweinchen und Hamsterchen mussten
her, zum Streicheln und Liebhaben. Zärtlichkeit
gebend und Zuwendung empfangend, über-
brückte Kathrinchen auf diese Weise das Nie-
mandsland zwischen Kindheit und Erwachsen-
sein.
Kathrinchen wurde eine junge Frau. Das Be-

dürfnis nach Wuscheltierchen trat in den Hinter-
grund. Nun durfte Katharina Zärtlichkeit bei
ihrem Partner, bei ihren Kinderchen erfahren.
Und dennoch: In die Rolle der Meerschweinchen
und Hamster schlüpften ein schwarzes Büsi mit
weissen Pfoten und ein junger Boxer, eine «La-
dy» mit Namen. Das Büsi umschmeichelte
schnurrend Katharinas Füsse, wenn sie sich im
Lehnstuhl ausruhte. Und «Lady» stürzte ihr
freudig bellend und schwanzwedelnd entgegen,
wenn sie von ihren Einkäufen zurückkehrte.
Wuscheltierchen brauchen wir ein Leben lang.
Das Kleinkind, weil sein Wuscheltierchen Mut-
ters Gegenwart markiert. Der heranwachsende
Mensch, der sich von den engen familiären Bin-
düngen lösen möchte, sucht in Wuscheltierchen
verschiedenster Art den Übergang für sein Zärt-
lichkeitsbedürfnis zu überbrücken. Und der al-
ternde Mensch?

Es gibt Dinge, von denen man sich nicht trennen
kann - Wuscheltierchen der Erinnerung
Katharina hat die Schwelle des siebzigsten Ge-
burtstages längst fröhlich und gelassen über-
schritten. Sie weiss, dass sie nun kürzertreten, mit
ihrer Gesundheit sorgfältiger haushalten muss.
Und wie steht es mit ihren Wuscheltierchen?
Wenn «Wuscheltierchen» für alles steht, woran
Katharinas Herz hängt, dann hat sie wahrhaftig
eine ganze Wohnung voller Wuscheltierchen.



Zur D i s k u s s i o n gestellt

Da ist einmal die Holztruhe mit all den vielen
Briefen: Briefe der Mutter an Kathrinchen im
Welschlandjahr, Briefe des Partners noch aus der
Aktivdienstzeit, Briefe von Schulkameraden,
Freunden, Schülern, Katharina hat den Wunsch,
all diese Briefe noch einmal zu lesen, ehe sie sich
von ihnen trennt.
Da sind Klassenfotos. Kennt sie alle Kameraden
noch beim Namen? Der Joseph, die Marianne,
die Brigitte wurden in jungen Jahren abberufen!
In letzter Zeit sind weitere Klassenkameraden
den Weg durchs dunkle Tor ins unbekannte Land
der grossen Hoffnung gegangen. Da, zwischen
den Fotoseiten findet sie ein Verslein, das sie als
verliebte Siebzehnjährige hingekritzelt hat:

Da Zze.sc/z so artz'g g/ac/zet, zc/z c/za zzziJ säge wie/
/ /za dz g/eziz'g müesse-zz-a bez'de-n-O/zre zz'e/z/

Dzzr s Fenster/z /zed dVuzzzze s Go/dz-znge/Zzooz- ver-
to/z,

do /zesc/z wz nzzderezwsc/z grad an en Ar/è/ gno/z/
iïesc/z gsez'd, a/s wäess ders g/aube: De hz'sc/z wz'n

Szwnesc/zjw/
Do /zan z wzzesse tän/ce: Afz't Dagetröp/Zz drz'n/

Oh, ja! Das Leben hat mit Sonnenschein und Re-
genschauern nicht gespart. Doch Katharinas
Herz macht es heute wie die Sonnenuhr. Es zählt
die heitern Stunden nur.
Auf der Kommode breitet sich Katharinas reich-
haltige Gesteinssammlung aus. Die Vorliebe für
seltsam gefärbte und geformte Steine hat sie vom
Vater geerbt. Sie weiss, sie sollte sie ordnen, ent-
stauben, sich gelegentlich von ihnen trennen.
Was wird mit all den geliebten Dingen gesche-
hen, wenn sie einmal nicht mehr da sein wird?
Wird alles herzlos im Abfalleimer landen? Lang-
sam dämmert in Katharina ein Entschluss! Am
nächsten Wochenende kommt Christa, ihre acht-
jährige Enkelin, zu Besuch. Katharina räumt die
oberste Schublade der Kommode aus. Da hat es
fein säuberlich gebügelte bunte Bänder, goldene
Schnüre, kuriose Nippsachen, die sich im Laufe
eines langen Lebens angesammelt haben. Katha-
rina legt sie zurecht, und am Samstag jubelt Chri-
sta laut auf, als sie erfährt, dass all die Pracht ihr
gehören soll. Kurz darauf trifft Katharina den
fünfzehnjährigen Kurt, den Sohn ihres Hausmei-
sters. Sie weiss, dass Kurt ein eifriger Pfadfinder
ist. Sie lädt ihn zur Besichtigung ihrer wunderli-
chen Gesteinssammlung ein. Damit hat sie den

Nagel auf den Kopf getroffen! Der Junge staunt
und wird ganz rot vor Freude, als er erfährt, dass

all dies Sammelgut ihm gehören soll. Als eifriger
Naturforscher und Umweltschützer ist ihm alles
hochwillkommen. Zurück bleibt eine nachdenk-
liehe, aber glückliche Katharina. Sie weiss: Es

gibt Dinge, von denen sie sich nicht trennen will -
Wuscheltierchen der Erinnerung Es gibt aber
auch Dinge, die sie weitergeben will, solange sie
damit andern Freude machen kann. Für die
nächsten Wochen hat sie nun Arbeit genug: Aus-
sondern, Wegschenken, Abschiednehmen. Ka-
tharina sitzt zufrieden in ihrem Lehnstuhl. Das
Büsi streicht ihr um die müden Beine, zärtlich
schnurrend.

Frwa Mar/zzr/-.Pagaw

Mfts /ne/nei? S/e

Welches ist oder war Ihr
liebstes Wuscheltierchen?
Erinnern Sie sich an Ihr erstes Wuschel tier-
chen und seine Bedeutung? Haben Sie es auf-
bewahrt? Kamen im Laufe des Lebens weitere
Wuscheltierchen dazu? Gibt es andere Ge-
genstände, von denen Sie sich nicht trennen
möchten oder können? Welche Erinnerungen
sind damit verbunden? Haben Sie sich schon
mit dem Gedanken getragen, hebgewordene
Gegenstände zu verschenken, oder haben Sie

sich bereits von einigen getrennt? Welche Ge-
fühle kamen dabei auf?
Schreiben Sie uns, nach Belieben mit Alters-
angabe, Ihre Erfahrungen und/oder schicken
Sie uns ein Bild Ihres liebsten Wuscheltier-
chens!

Einsendeschluss: 29. Oktober 1990

Umfang: höchstens 30 Zeilen

Honoriert werden die abgedruckten Beiträge.
(Sofern vorhanden, teilen Sie uns bitte Ihre
Postcheck- oder Bankkontonummer mit.)
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